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Magold , Mittwoch den 31. Januar 1906.

Amtliches.
Beka»»t« ach«ng

derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
LaudeSschafschau in Göppingen.

Am Montag den 26. Märzd. I . wird in Göppingen
auf dem Maienwasen die jährliche StaaLsprämieruug für
ausgezeichnetes Schasvieh vorgenommeu.

Für diese Prämierung gelten folgende Bestimmungen;
1) U« Preise können sich württembergische Schafzüchter

bewerben, welche die vorgeführteu Tiere entweder
selbst gezüchtet oder zu Zuchtzweck.-n erworben haben.

2) Wenn2 Schafzüchter gemeinschaftlich die Schäferei
betreibe», z. B. Barer und Sohn, so kann nicht jeder
derselben auf der LaudeSschafschau sich mit Schasvieh
um Preise bewerben.

3) Für Preise find 960 auSgesetzt, welche in Ab¬
stufungen von 120, 100, 80 und 60 ^ von de«
Preisgericht vergeben werden.

4) Zum Preisbewerb find nur Sammlungen zugelafsen,
bestehend aus '

1- 2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Ktlber-Jährltugeu.

5) Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse beizubringev, daß sie Besitzer einer Zucht-
fchäferet stad, und daß die vorgeführteu Tiere von
ihnen zur Zucht verwendet werden.

6) die Pretsbewerber wüsten ihre Tiere am 26. März
d. I , vormittags8 Uhr, in Göppingen auf dem
Musterungsplatz ausgestellt habe».

7) Die zuerkannteu Preise kommen auf dem im September
dS. IS . abznhalteudeu landwirtschaftlichen Hauptfest
in Cannstatt, bei de« die Preisträger eine kleinere
Anzahl ihrer prämierten Tiere gegen eine ihnen zu
reichende billige Reiseentschädiguug vorzusühren haben,
zur Verteilung.

Stuttgart, 22. Januar 1908.
v. Ow.

Die Marokko-Konferenz.
Die Steuervorschläge der Marokkaner scheinen

bei den Mitgliedern der Marokkokousrreuz nicht in allen
Punkten Auklaug zu finden. In der gestrigen NachmittagS-
sttzung der Konferenz erklärten die Vertreter der verschiedenen
Mächte wiederholt, daß die Europäer nicht die Steuern
zahlen könnten, die die Marokkaner bis jetzt selbst nicht be¬
zahlt hätten, denn eS habe den Anschein, als ob der Plan
der marokkanische» Bevollmächtigten der sei, die Steuerlast
auf die Europäer abzuschiebeo. Die Steuersrage ist, wie in
einer Meldung der Agrvce HavoS aus Alg eiraS betont
wird, schwer praktisch zu regeln und das RedaktiouSkomitee
wird mit der Ausarbeitung eines Entwurfs dafür viele
Mühe habe». Die Vertreter der Mächte hoffen, daß die
Beratung der Steuer- und der Zollfrage in der nächsten

UatrouMenritt im Kererotand.
„Morgen früh3 Uhr steht der Zug des Leutnants X.

zu« Abreiten bereit." So ungefähr lautete der Befehl
der Ko«»audautur Karibtb, auf welcher Station wir 14
Tage als Etappenbesatzuug gelegen hatten. Vorher war
uns » ttgetetlt worden, daß t« Khanrevter sich größere
Trupps Herero gezeigt hätten, und so hatten wir den Auf¬
trag, das Revier abzusucheu und von Feinden zu säubern.
Das Khanrevter, d. h. die Gegend, durchw lche der Fluß
Khan, welcher, wie die« eisten afrikanischen Flüsse, auch nur
in der Regenzeit, Dezember und Januar, Master führt, sich
fein Bett gebrochen hat, ist eine der unwirivarsteu, wild¬
romantischsten Gegenden der Kolonie. Felsen, dichte Dorn¬
büsche, Klippenfelder und hohe Berge wechseln miteinander ab.

Wir trafen unsere letzten Vorbereitungeni« Laufe ins
Tages und standen zur bestimmten Stunde bereit. In
Stärke von einem Osfizier und etwa 24 Reitern und Unter¬
offizieren traten wir den Marsch an. Zunächst ging'- über
Etiro und Otjokatjongo. Seit 3 Tagen waren wir unter¬
wegs, hatten aber trotz eifrigster Suche in dem schwierigen
Gelände keine« Feind ausgespürt. ES herrschte in den
Tagen— wir waren in einem der heißesten Monate, i«
September— eine Gluthitze, welche«au t« Khaurevier
besonders merkt, da durch die kolossalen Berge die Hitze
festgehalten wird. Vom ersten Tage an hattenw.r mit
Wassermangel zu kämpfen. Kaum, daß wir trotz vielen
Grabens so viel Master fanden, daß Mensch und Tier ihren

offiziellen Sitzung werde zu Ende geführt werden können.
Daraus soll mit der Beratung der öffentlichen Arbeiten be¬
gonnen werden. Die Unterredungen zwischen den einzelnen
Bevollmächtigten zur Prüfung der verschiedenen Lösungen
werden fortgesetzt, doch ist bisher von der Polizeifrage noch
nicht die Rede gewesen.

UoMifche Hlebsrficht.
Gi« Gesuch»es serbische» GeuerulkousulatS

i» Budapest um Gestattung der Beförderung der bereits
vor der Grenzsperre uach Ungarn eiugereichten Viehsen-
duugen wurde abgelehnt. Der serbische Generalkonsul er¬
klärte, daß feine Regierung die Grenzsperre als Vertrags¬
bruch ausehe. Der serbische Finauzmtuister Markovitsch
erklärte, die Vorlage über den mit der österreichischen Uutou-
banl abgeschlossene» Auleihevertrag werde der Skupschtiua
nicht vorgelegt werden und die Regierung betrachte sie als
nicht bestehend, denn mau könne nicht au die Realisteruug
einer Anleihe denken, die in einem Staat abgeschlossen sei,
mit dem«an sich im Zollkrieg befiade.

Der spauifche Minister des Juuer» äußerte in
der Deputterteukammmer bei Erörterung der Betrügereien
bei der Abstempelung von Titeln der auswärtigen Schuld,
die Regierung habe energische Maßnahmen getroffen, sie
werde dieselben aber bis zum Augenblick ihrer Ausführung
geheim halten. Ministerpräsident Moret erklärte, wie auch
die Angelegenheit ausfalleu möge, so laufe die äußere Schuld
Spaniens keine Gefahr; Spanten werde seinen Verpflich¬
tungen uachzukommeu wissen. — Wie Madrider Blätter
melden, drang eine Anzahl Offiziere der Garnison Alcoy
(Provinz Alicante) wegen eines die Armee beleidigenden
Artikels in die Räume des Blattes Hmnauidad ein, zer¬
störte den Rest der betr. Ausgabe und schleppte mit Gewalt
den Direktor nach dem Gericht.

Der Schuh v»u Perfie« hat in Teheran in einer
zahlreichb-suchten Versammlung auf das Bestreben der reak¬
tionären Hospartei, die Preßfreiheit einznschräukea, hiuge-
wieseu und erklärt, daS Gedeihen und der Fortschritt des
LaudeS hänge ausschließlich von seine« Bildungsgrad ab,
die Presse aber fördere sehr die Bildung; er werde glück¬
lich sein, wenn sein Volk seiner als Herrscher gedenke, der
de« BolkSwohl keine Hindernisse bereitet habe.

Eiue Nachrichta«S Caracas besagt: Die
Mitglieder des hies. diplomatischen Korps haben Venezuela
eine formelle gemeinsame Note zugehen lasten, in der fie
erklären, daß sie den von Venezuela eingenommenen Stand¬
punkt nicht teilen könnten, daß Tatgvy zur Zeit seiner er¬
zwungenen Abreise seines offiziellen Charakters als franz.
Geschäftsträger entkleidet gewesen sei und uur als franz.
Bürger habe gelten können. Die Mitglieder des diploma¬
tischen Korps haben den Text der Note ihren Regierungen
übermittelt. — Der venezolanische Minister des Auswärt¬
igen erklärte, Frankreich habe gegen alle diplomatischen Ge-
pflogeuheiten gehandelt, als eS namens der Kabelgesellschaft
Beschwerde führte, während diese bereit war, die Sache güt¬
lich beizukegen.
Durst löschen konnten. So hatten wir denn auch eines
Morgens in der Frühe eiue solche Wasserstelle verlassen,
um unsere Streife fortznsetzeu. Die Feldflaschen waren ge-
füllt, aber in den Wassersäckeu waren nur wenige Tropfen.
Kreuz und qarr zu Pferd und zu Fuß, über spitze Klippen
und durch fast undurchdringbareS Dorngebüsch, weit aus-
einandergezogeu, ging'« vorwärts. Ab und zu wurde uach
Master gegraben, aber vergebens. Am Abend zogen wir
uns zusammen; Posten wurden ausgestellt, und uach zwei
Stunden Ruhe ging's weiter. DaS Durchkommen durch die
Dornen war am Tage schon furchtbar schwierig; in der
Nacht kamen wir beinahe gar nicht vorwärts. Alle Augen¬
blick stürzte«au, und die berüchtigten HaakelSdorueu rissen
eine« Haut und Kleidung entzwei.

Nach einigen Stunden mühseligen DurchriugenS machten
wir wieder Halt. Jetzt war infolge der Austreugung bei
vielen der Durst schon bemerkbar. Master war natürlich
nicht mehr da. Wir hatten unseren Vorrat, tu der Hoff¬
nung, wenn auch nicht viel, so doch aber bald etwas Master
zu finden, wohl ein wenig zu schnell verbraucht. Die kalte
Nachtlust brachte den Durstenden nun etwas Eiquickuog.
Sobald der Tag graute, wurde wieder aufgebrocheu. Ge¬
ritten wurde nicht«ehr— des Geländes wegen nicht und
zur Schonung der Pferde. Aber auch au diesem Tage war
uuS das Glück nicht hold. Wir fanden weder Feinde, oder
wenigstens Spuren von ihnen, noch Master. Und je höher
die Sonne stieg, desto unangenehmer, peinlicher machte sich
der Durst bemerkbar.

ES war ein gaalvoller Marsch. Nicht nur wir, sou-

Parlameutarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Bertt«, 30. Januar. Der Reichstag»ahm heute da»
Gesetz betr. die Abänderung verschiedener Wahlkreise
in dritter Lesung an.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs betr. die
HilfSkasseu.

Becker (uatl.) sagt, eS sei Aufgabe der Kommission,
Mittel und Wege zu finden, um die Schwtudelkaffeu zu
treffen. Wünschenswert sei eiue organische Reform des ge¬
samten KraukrukaffevweseuS.

Direktori« Reichsamt des Juuneru Kaspar fährt
auS: Mtßstände bestehen bei den großen, wie bei den
kleinen Kasten. Die Regierungen können mit de» gegen¬
wärtigen Gesetzen den Mißstäudeu nicht betkommeu; das
sei die Veranlassung zu de« vorliegenden Entwurf gewesen.

v. Brockhausen (kauf.) beantragt Verweisung der
Vorlage au eiue 14gltederige Kommisfiou.

Geh. Rat Jaup : Die Vorlage wolle die Beseitigung
der Schwivdelkasteu.'

Schack(wirtsch.Bgg.) sagt,» au solle in daS bestehende
Hilfskasteugesktz Bestimmungen aufuehmen, die den Aufsichts¬
behörden vorbeugende Befugnisse geben.

Stadthageu (Soz .): Die Behörden gingen stet»
gegen diejenigen vor, die das Treiben der Schwindelkaffeu
in der Presse enthüllten, aber nicht gegen die Schwindel-
kaffen selbst.

Meier-Jobst (frs. Bp.) erklärt daS Gesetz in seiner
jetzigen Fassung für uuanehmbar.

Staatssekretär Graf PosadowSky erklärt, die Er¬
fahrungen des täglichen Lebens machen den Entwurf not¬
wendig.

Hierauf wird die Vorlage au eine Kommisfion von
14 Mitgliedern verwiesen.

Um4'/, Uhr vertagt sich daS Haus auf morgen nach¬
mittag1 Uhr(Tolerauzautrag des Zentrums und Antrag
der Sozialdemokratie auf Einführung einer auf der allge¬
meinen, geheimen und direkten Wahl beruhenden Volks¬
vertretung tu allen Bundesstaaten).

Die Tabaksteuervorlagei« der Stenerkommisfiou.
Berit«, 30. Januar. Die Steuerkommisfiou de»

Reichstags setzte heute die Beratungen über die Tabaksteuer
fort. Ltchtenberger(uatl.) begründete einen Antrag der
Nationalliberaleu uud des Zentrums: Der Antrag Herold ist
dahin abzuäudern, daß gefetzt wird anstatt„Zigarren 40'/.
vom Wert" „Zigarren 300 unter Zuschlag von 25°/°de»
Werts". Ein Regierungskommissär wandte sich gegen den
vorgeschlageuenWertzoll.Sollteman jedoch zndemBeschluß kom¬
men,daß der Wertzoll gerechter sei, so werde die Regierung ver¬
suchen, auch diesen Wertzoll durchzuführev. Nacker(Ztr.)
wies ausdrücklich darauf hin, daß das Zentrum keine Be¬
lastung der breiten Mayen haben wolle. Deshalb werde
eS die Vorlage zum größten Teile ablehueu. Schatzsekretär
deru noch vielmehr unsere Pferde waren dem Verschmachte«
nahe. I « Laufe des Nachmittags mußten wir mehrere
von ihnen, die nicht mehr gehen konnten, erschießen, damit
fie nicht lebend den uns bet Eintritt der Dunkelheit um-
heulenden Schakalen anheimfieleu. Gesprochen wurde bei
unserer kleinen Schar nicht«ehr. Ab uud zu ein Auf-
seufzen, ein trockener Husten. Mit tief zur Erde gesenkte»
Kopf gehtS vorwärts. Die Trensen find über die Schulter
geworfen. Jeder Reiter muß sein Pferd mit aller Gewalt
vorwärtsziehen. Au der Spitze des Zages zwängen sich der
Leutnant und einige Unteroffiziere, den Kompaß tu der
Hand, durch das Gestrüpp. Ab uud zu das Ausflammen
eine» Streichholzes zur Kontrolle der Marschrichtung, ein
kurzes Halten zum Ordnen der immer länger werdenden
Abteilung. Weiter! ES wird 11 Uhr. Mein Nebenmann
flüstert mir zu, daß wir seit 42 Stunden kein Master ge¬
habt hätten.

Eine Stunde später wurde plötzlich gehalten. Wir
waren auf einen großen, uur mit dürre« SraS bewachsenen
Platz gelangt, in besten Mitte wir bet dem schwachen Moud-
ltcht eine Werft bemerkten. Der Offizier uud die Unter-
osfiziere gingen, die Hand am Abzug, über den Platz. Bald
verschwanden fie uns au» den Augen. Wir waren in fieber¬
hafter Spannung. War die Werft bewohnt oder nicht?
Aber Master mußte doch wohl dort sein, deuu ohne Master
kann auch kein Herero leben. Nach einigen Minuten, die
uns Wartenden eine kleine Ewigkeit beuchten, kehrte ein
Unteroffizier zurück, um uv» vachzuholen. Die Werst war
unbewohnt; auch einige Wafferlöcher waren gefunden, aller-



» Steugel erinnerte uschmal» au da» DeckungSbedürfui»
dsa 250 Millionen und bat . iS zur zweiten Lesung noch¬
mal» tu Erwägunge » daE r i zutreteu, ob « au de» ver-
büudeteu Regteruugeu bei der Besteuerung de» Tabaks nicht
eutgegeakommeu solle. Der Vorschlag sei doch mäßig. Hieraus
wurde die Regierungsvorlage abgelehut ; der ZeutrumS-
alltrag wurde augeuommeu, jedoch hinsichtlich der Ziffer t.
der gemeinsame Antrag de» Zeutrum » und der National-
liberalen. Weiterhin wurde der Antrag de» Zentrum » auf
Herabsetzaug der Steuer für Grumpeu augeuommen,
nachdem die Regierungsvorlage auch in diese« Punkte
endgültig abgelehut wurde. Ferner wurde gegen den
Widerspruch der Regierung folgruder Antrag Lichten-
berger augeuommen : Die Versteuerung von Labakrippen
usd anderen Labakabfälle » unterbleibt, soweit derm Ver-
uichtung oder Unbrauchbarmachung zu menschliche» Verrusse
vor oder bei der Abwteguug beautragt uud unter amtlicher
Aufsicht vollzogen wird. Die bezügliche vestimmmrg de»
RegieruugreutwurfS wurde abgelehut; auch die übrige« ve-
stimmuugeu des ZeutrumSantragS fanden Auuahme.

Württembergifcher Landtag.
Dt - verfass, « , - r-mtfi,» i» der

Abge »rv»e1e»ka» « er.
GNettgart, 30. Jau. Nachdem die Entscheidung über

die Zusammensetzung der Zweiten Kammer noch tu der
FrettagSfitzaug gefallen ist, konnte die Abgeordnetenkammer
in ihrer gestrigen Sitzung mit der Beratung der Zusammen¬
setzung der Ersten Kammer , welche in de« S ersten
Artikeln des verfaffuugSgesetzeS geregelt wird, beginnen.

Der Siuzelberatuug ging eine allgemeine Debatte vor¬
aus , in welcher die Sozialdemokratie durch den neuen Ver¬
treter von Eßliugev , Schlegel , ihre prinzipielle Gegnerschaft
gegen die Kammer der StaudeShrrreu zu« Ausdruck bringen
ließ, ohne jedoch eweu Antrag auf Beseitigung derselben
rivzubringen. AIS Schlegel einige scharfe AuSlafsuugeu des
bekannten Historiker» Lreitschke über die Herrenhäuser zur
Verlesung brachte, wmde er vom Präsidenten Patzer unter-
brocheu mit de« Bemerken, daß eS im Interesse der Berat¬
ungen. aber auch im Interesse der Stellung der Abgeord¬
netenkammer gegenüber de» andern Hause gelegen wäre,
wenn solche scharfe Ausfälle unterblieben. Ein von Schlegel
erhobener Vorwurf , daß die Demokratie und der Liberalis¬
mus, die früher selbst wiederholt die » bschaffaug der Ersten
Kammer verlangt hätten, auf dieser Forderung jetzt nicht
»ehr zu bestehen scheinen, wurde vom Abgeordneten Lie¬
schtug und auch vom Berichterstatter Haußmauv -Gera-
brouu mit Entschiedenheit zurückgewiesev, indem von ihnen
betont wurde, daß die BolkSpartei nach wir vor prinzipiell
aus de« Standpunkt stehe, daß die Kammer der Stander-
Herren zn beseitigen sei; im gegenwärtigen Augenblick aber
diese Forderung zur Eatscheidoug bringen zu wollen, wäre
gleichbedeutend mit de« abermaligen Scheitern der ganze«
VerfaffungSresorm. Im Einklang mit den Beschlüssen der
Kommisfiou habe sich die BolkSpartei auf den Boden prak¬
tischer BolkSpolitik, nicht aus deujeuigen einer Demonstra-
tiouSpolitik gestellt.

Bei der Eiuzelberatuug de» Artikels wurde eine Reihe
von Bestimmungen , bezüglich welcher zwischen der So« .
Mission und der Regierungsvorlage nahezu vollständige
Uebereiustimmuog herrschte ohne jede Debatte angenommen,
io die Bestimmungen, daß der Erster, Kammer augehbreu
sollen die K. Prinzen , die Häupter der fürstlichen und
gräflichen Familien , auf deren Besitzungen vormals eine
Reichs- oder SreiStagSstimme geruht hat , 6 vom König
auf Lebenszeit ernannte Mitglieder uud je 1 Vertreter der
LaudeSuniversität und der Technischen Hochschule;
bezüglich der Vertreter der Kirchen , der Ritterschaft und
der größeren Berufsstände lagen aber noch größere oder
geringere Meinungsverschiedenheiten vor, die sich auch zu
Anträgen verdichtet hatten, über die mau aber nicht « ehr
abstimmeu wollte, um den Fraktionen und der Kommisfiou
noch Gelegenheit zur Stellangnabme gegenüber den Anträgen

diuzS mit Schlamm gefüllt. Alles war nun wieder « unter.
Die Pferde wurden abaesattelt uud gekoppelt, und daun
ging^k, bei« tiefsten Wafferloch aagefangen, an das Arbeiten.
Aber ach — trotzdem das Lsch 7 Meter tief war , wurde
nach eiustüudiger Arbeit nichts nach oben befördert als
dicker Schlamm ! Uud je tiefer gegraben wurde, desto trocke¬
ner wurde sonderbarerweise das Zeug. Nach einer weiteren
Stunde dasselbe Resultat ; auch bei de» anderen vorhande¬
nen Löchern. Unsere frohe Stimmung war verschwunden.
Wir «ahmen deu Schlamm in den Mund und drückten ihn
aus , um ihn dann wieder auszuspeten. E2 waren doch
wenigstens einige Tropfen.

Der Führer berät nun kurz mit seinen Untergebenen.
Das Resultat ist: „Weiter müssen wir . Ein länger «» Ar¬
beiten au den Wafferlöchern ist zwecklos und unnütze Kräfte-
Vergeudung/ Der Leutnant begibt sich mit eine« Unteroffi¬
zier auf die buche nach de« ersehnten Naß . Wir bleiben
zurück; ernst, schweigsam. Jeder Knut das Schicksal, da«
ihm bevorßeht, wenn wir nicht bald Wasser finden. Auch
die Pferde kennen eS; traurig lassen sie die Köpfe fast bis
auf die Erde hängen, als erwarten sie das Ende. Einige
können nicht » ehr stehen und wollen sich Hinweisen; fie
werden aber durch ihre Reiirr daran gehindert, denn wenn
fie erst einmal liegen, stad sie nicht wieder hoch za be¬
kommen.

So vergehen die Minuten in beinahe tödlicher Stille.
Da — was war das - Ein Ruf , ein Schrei - Wir springen
aus und lauschen nochmal» gespannt. Ist eS möglich- Ist
e» nicht eine falsche Vorspiegelung unserer erregten Nerven-

zu geben, die zum Teil erst ganz kurz vor der Beratung
eiugebracht worden waren.

Einhellige Zustimmung fand ein vom Zentrum eiu-
gebrachter Antrag , nach welchem die 3 in die Erste Kammer
zu entsendende» Vertreter der katholische » Kirche einer¬
seits vom bischöflichen Ordiuariat eiuschließich des Dom-
kapitels, andererseits von de« katholischen Dekanen aus
ihrer Mitte gewählt werde» sollen. Domkapitular Berg,
der diesen Antrag vertrat , führte au», daß das laudstäudische
Recht des Bischofs wegen seiner anderweitigen amtlicheu
-Verpflichtungen nahezu illusorisch gemacht » erde, uud im
Anschluß an diese Erklärung wurde auch vom RegteruogStisch
au» betont, daß de« Wunsch des LaudeSbischofS, au den
laudstäudischeu Verhandlungen nicht « ehr oder doch wenig¬
sten» nur in ganz besonderen Fällen tetluehmeu zu wollen,
Rechnung getragen werden soll, uud daß seitens der Regier-
uug eine Erinnerung gegen den ZentrumSautrag nicht er-
hoben werde.

Bezüglich der Ritterschaft lag ein Antrag de» Frhru.
v. Eeckeudorff vor. welcher den Rittern 8 Sitze einriumeu
will, während die Regierungsvorlage nur 6, die Kommisfiou
7 Sitze vorgesehen hatte . Ueber diesen Antrag kam e» zu
einer Abstimmung nicht » ehr, ebensowenig bei einem weiter-
gehenden Antrag des Abgeordneten v. Seckendorff, die Zahl
der berofSstäudischeu Vertreter , deren die Regierung
in ihre« Entwurf 4, die Kommisfiou 5 vorgesehen hatte,
ans S zu erhöhen uud außerdem noch drei von den Ort »-
Vorsteher « der Gemeinden von « ehr als 1000 Einwohnern
zu wählende Vertreter oder aber die Oberbürgermeister
von Stuttgart , Ul« uud tzeilbroou in die Erste Kammer
hereiuzunehmeu. Ministerpräsident v. Breitling vieS bei
der Beratung dieses letzteren Antrages auf deu grundsätz¬
lichen Unterschied hin, der zwischen de« Entwurf uud deu
Anträgen der Sommtssto» bezw. des Herrn v. Seckendorff
insofern besteht, al» die Regierungsvorlage die Berufung
der berufSständtscheu Vertreter durch deu König vorfieht,
während dt« Anträge die Wahl derselben durch die Berufs-
stände selbst zur Bedingung machen; der Ministerpräsident
«einte jedoch, daß die Regierung in dieser Frage mit sich
reden lassen wolle, weuu fie sich zu« Zeit ihre endgültige
Stellungnahme auch noch Vorbehalten müsse. I « allgemeinen
zeigte die Debatte , daß die Verstärkung der Zahl der ritter-
schaftlicheu Vertreter in der Ersten Kammer, wie auch die
Stärkung der berufSständtscheu Vertretung viele Sympathien
t« Hause hat ; rin weitergeheuder Antrag des Abgeordneten
Seckendorff, der die Berufung weiterer Mitglieder in die
Erste Kammer durch den König ermöglicheu will, damit die
Mitgliederzahl dieser Kammer, abgesehen von deu K. Prinzen,
auf 53 gebracht werden kann, dürfte wohl kau« eine Mehr¬
heit auf sich vereinigen. Die Abstimmung über diesen uud
über die anderen erwähnten Anträge wird in der heutigen
Sitzung vorgeuommeu werden.

Gtnttgnrt , 30. Ja ». Die Kammer der Standes-
Herren wiro ihre Plenarsitzungen am Montag deu 13.
Februar wieder aufnehmev, um die vorliegenden Eisenbahn-
Petitionen und die Eingemeindung von KarlShöhe und Salon
nach Ludwigsburg zu beraten. Für die nächsten Lage ist
dann die Beratung der Müllereiugabe ans Differenzierung
der Frachten auf Mehl und Getreide, der Eingabe betr.
Eingemeindung von Kaltental nach Stuttgart , der Hos-
theatervorlage , deS Nachtrag» betr. die Errichtung einer
Drachenstation am Bodeusee uud von Petitionen in Aussicht
genommen. Nach Erledigung dieser Gegenstände kommen
die Gemeinde- und Bezirksorduuug uud die von der Zweiten
Kammer abgräuderteu Beschlüsse zum Gesetzentwurf betr.
die Bahueinheiteu daran . Berichterstatter über die BezirkS-
orduung ist Präsident v. Geßler.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
Berlin , 39 . Jau . Ein Telegramm aus Windhuk

meldet: Am 10. Januar bet DochaS verwundet : Reiter
Wilhelm Hturichsen, gcb. zu Langenfelde, früher im Pionier-
Bataillon Nr . 19, Schrotschuß iu den linken Unterschenkel,

Aber nein, ganz deutlich klingt eS jetzt durch die Stillet
„Hierher , Wasser, Wasser!* Mit unheimlicher Schnelligkeit
find die Sättel avfgeworsen; alles drängt nach vorn, dem
Ruse nach. Die Pferde ziehen jetzt uns ; wir können fie
kau« halten . Haben auch sie den Ruf verstanden- Einige
Minute« der größten Spannung , da sehen wir unfern Leut¬
nant stehen. Er ruft uns freudestrahlend zu: „Kinder, hier
ist Wasser!* Ein Seufzer der Erleichterung unsererseits;
mit der größten Anstrengung werden die Pferde , die sich
wie toll gebärden, sestgemacht. Daun ' eilt alles auf das
große Wafferloch zu und trinkt, trinkt , trinkt. -
Aber nicht zu lange ; die Futterbeutel heraus , gefüllt, uud
daun gehtS mit de« kostbaren Naß zu nusern treuen Be¬
gleitern, die unS mit lautem Wiehern und Stampfen be¬
grüßen. Immer wieder und wieder müssen die Beute! ge-
füllt werden ; eis jeder beeilt sich, den Durst seines TiereS
so schnell wie möglich zu löschen. Scherzworte fliegen
herüber und hinüber, alle Mattigkeit ist vergessen, uud auch
die Tiere find so freudig erregt, daß fie sich schlagen uud
beißen. Eadlich ist aller Durst gelöscht; nun gehtA au» Kochen.

Während dcr nun folgenden Stunden hatten wir einen
interessanten Anblick. Schakale, Lauben , Perlhühner drängten
sich au die Wasserstelle unter furchtbarem Geschrei heran,
v» ihren Durst zu löschen, saudeu fie nun aber besetzt.
Stundenlang umdräuztru fie vnS, fie wagten aber nicht,
ganz heran zu kommen, trotzdem wir unS ganz still ver¬
hielten. AIS nach einigen Stunden ein Kamerad mit einem
Stein nach den Tauben warf , wurden durch den Wurf 2
getötet. So dicht saßen die Tiere.

Reiter Christian Bay , geb. zu Siegelsberg , früher i« köuigl.
württembergische« Dragouer -Regiment Nr . 35. Schuß iu
deu rechten Unterschenkel. Am 13. Januar bei Karibib
verwundet: Retter Karl Strachle , geb. zu Göppingen, früher
t« köuigl. württembergischen Dragoner -Regiment Nr . 28,
leicht, Schuß iu den rechten Oberschenkel. Retter Paul
Neumauu, geb. zu Beuthen, früher i« Husareu-Regimeut
Nr . 6, leicht, HalSschnß. — Au Krankheiten gestorben:
Leutnant Georg Reorg Rekfeld, geb. zu SrumSdorf , früher
t« Ulaueu-Regimeut Nr . 8, i« Feldlazarett Lüderitzbucht
au Herzschwäche nach LyphuS. Reiter Wilhelm Gerhardt,
geb. zu Schwabsburg , früher im Jufauterte -Regimeut Nr . 118,
am 33. Januar i« Feldlazaret Lüderitzbncht au Herzschwäche
nach Typhus . Reiter Michael Moser, geb. zu LegelShurtz,
früher i« Feldarttllerie -Regiment Nr . 15, am 23. Januar
tu Kraukensammelstell« KoeS au TtzphuS.

Ha « » «rg , 39. Jan . Der Dampfer Eduard Wör-
manu mit S Offiziere» uud höheren Militärbeamteu , sowie
99 Unteroffizieren uud Mannschaften ist heute vormittag
au» Deutsch -Südwestafrika hier eiugetroffeu. Mit de«
Dampfer ist auch die Leiche iwS i« Lazarett Waterberg
verstorbenen LeutuatS Gustav Adolf Ehrhardt , welche nach
Ulm überführt wird, eiugetroffeu. Ehrhardt war früher i«
württbg . Grenadier -Regiment Nr . 123.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Ragow , S1. Januar.
L»r«verei » . Am Montag abend hielt der Verein

seine jährliche Generalversammlung i« Lokal, Gasthaus
zu« Hirsch, ab. Vorstand Günther begrüßte die Anwesenden
und erstattete Bericht über die Tätigkeit deS Vereins t«
abgelaufeueu Jahr , woran» zu ersehen iS, daß der Verein
bezüglich de» PreiSturnen », sowohl bei» letzten Gau - al»
auch KreiSturnseft nie zuvor diese Erruugeuschaftm zu ver-
zeichueu hatte , als wie eS Dank deS Fleißes uud der Opfer-
Willigkeit der turnenden Mitglieder i« verflossenen Jahre
der Fall war . Nach Darlegung de» Kassenberichts durch
Kassier Schueps wurde zu den Wahlen geschritten. ES
wurden teils durch Akklamation, teils durch Stimmzettel
wiedergewählt: Borstand Günther Uhrmacher, Kassier Bild¬
hauer Schuepf, Schriftführer Joseph Jlg , Luruwart Ernst
Braun , Vizeturuwart Hermann Blum , Zeugwart Gustav
Reich, Fähuerich Heinrich Kugel. Neugewählt zum Vize-
Vorstand wurde Fritz Rimpp. In den Ausschuß wurden
gewählt : Jakob Lu-, Heinrich Wirth , Ernst Schuou und
Heinrich Kugel. Vorstand Günther gedachte noch des kürzlich
durch Tod abgegaugeueu treuen Mitglieds Herr Alt »ander
Haas uud forderte die Versammlung auf, zu dessen ehrende«
Andenken fich von de» Sitzen zu erdeben, was geschah.
Hinsichtlich des in nächster Zeit stattflndendeu Fastnacht».
kräuzcheuS wurde beschlossen dasselbe am SamStag deu 17t
Februar abzuhalteu. Hierauf schloß der Vorstand die Ver¬
sammlung.

L Bmrtra, . (Mitgeteilt.) Za de« iu der gestrigen
Nummer deS Gesellschafter» auf heute abend in das Gasth.
z. Rößle ausgeschriebenenVortrag über die „Aufgabe der
evang . Arbeitervereine * möchte der Einsender dieses
(gewiß im Sinne Vieler) au dieser Stelle deS Blattes noch
besonders, nicht bloß unsere „Arbeiter*, sondern Leute aus
allen Ständen , insbesondere aber auch die Herrn Arbeit-
geb er , dringend eivladen. Gilt eS doch immer « ehr, daß
die „bürgerlichen* Parteien wie bei« Kampf gegen aus¬
wärtige Feinde so auch zu gemeinsame « Samps gegen
deu immer gefährlicher, die bestehende Staats - und Gesell¬
schaftsordnung bedrohenden„inner » Feind * fich zusammen-
fiudrn. Ebendarum sollten auch die Beamten, Kausleute, Hand¬
werkeru. Oekouomeu aller christlicher(evangelischer oder katho¬
lischer) Arbeitervereine durch tätige Teilnahme au ihren
Bestrebungen unterstützen, sofern fie ja bloß auf vernünftige
gerechte Reformen i« Wirtschaftsleben auf dem Boden der
christlichen Weltanschauung uud auf Förderung der allge¬
meinen Bildung gerichtet find.

Ein weiteres unangenehmes Ereignis auf dieser
Patrouille war folgendes : Wir hatten so ziemlich da»
ganze Khaurevier abgesucht und bezogen eines guten Lage»
unser Biwak «eben der verlassenen Besitzung eines Farmers.
Die Posten waren ausgestellt, wir hatten abgekocht uud
streckten unS behaglich zur Ruhe auf den Klippen aus.
Doch nicht lange lagen wir , als plötzlich unS der Ruf:
„Feuer , Feuer !* aufschreckte. Durch unvorsichtigesUmgehen
mit Streichhölzern seitens eines Reiters war daS Steppen¬
gras iu Bruud geraten. Unfern Augen bot fich eiu auf¬
regendes Bild . Ringsumher lodernde Flammen und mitte»
darin unsere Pferde . Schneller als ich eS schreiben kann,
waren wir mit unfern Zeltbahnen dabei, die Flammen
uiederzaschlageu, was glücklicherweise auch bald gelang.

Girr « «lte Wa « S lebt ruhig und friedlich iu de«
Orte Larzlcourt im Marne -Departement dahin. Sie erlebt
nämlich im April d. I . ihren 24. Frühling . Wie nicht
anders zu erwarten , erfreut fich diese alte GanS der Hoch¬
achtung aller ihrer schnatternden Staudesgenosfiunen . die,
so bebavplen wenigstens die Dorfbrnohner , fie jeden Morgen
und jeden Abend vom HarS weg und heimgeleiteu, waS
sie mit würdiger Grandezza hiunimmt. Die Hochachtung
vor ihr dürfte darauf beschränkt bleiben, da fich wohl kein
uoch so wetterfester Magen mit dieser 24jährigen Gau » ab-
zufiaden vermöchte.



Di « « «««» HalbewarckstüKe werde«, wie au»
Berlin gemeldet wird , von Falschmünzern bereits na - ge¬
macht und anscheinend in größeren Mengen in Uwlanf ge-
bracht. Die Verausgabung dieses Falsifikates ist für Falsch,
»ünzer u« so leichter, als die Kaufleute bei derartigen
kleinen Münzen wohl « eisten» keine besondere Prüfung vor«
nehmen. Die Ausführung der Falsifikate, von denen mehrere
an öffentlichen Sassen augehalteu wurden, ist gut und die
Prägung scharf. Hierdurch erscheineu die Fälschungeu
weuiger auffällig , da auch die echten Halbemarkstücke uoch
nicht abgenutzt sind uud eine scharfe Prägung ausveiseu.
Die Falsifikate stad aus einer Bleilegteruug hergestellt, in
der Farbe eine Schattierung dunkler als die echten Münzen,
uud fühlen sich fettig au.

r . Gt » ttg «rt , SS. Ja ». Die Lehrwerkstätte für
da» Gerbereigewerbe in Metzingen wird am 1. Mai
d. I . eröffnet werden . DaS erforderliche Gebäude uud
dessen maschinelle Einrichtung find bereits fertiggestellt. —
Die mit der gewerbliche« Fortbildungsschule in Gmünd
verbundene Fachabteiluug für Edelmetalltudustrie wird mit
Zustimmung de» Kultusministeriums demnächst iu die Brr«
waltuug der Zentralstelle für Gewerbe und Handel über-
gehen und zu einer förmlichen Fachschule ausgebaut werden.

r . Gt «1tg «rt , SS. Jan . De« vernehmen nach trägt
»an sich an zuständiger Stelle mit de« Gedanken au die
Errichtung einer besonderen katholischen Mädchen-Mittel¬
schule in hiesiger Stadt . Ja diese« Falle dürfte der Stadt
da» vorschlagsrecht für die Besetzung der Lehrstellen zuge-
staudeo werden, das fie für katholische BolkSschulstellen
Nicht hat.

r . Tütiuge « , SO. Januar . Der Schreiner Gottlieb
Friedrich Hoch und der Gärtner Christian Gottlieb Sraze
von Stuttgart hatten im LaudeSgesäugutS Rotteuburg
Strafen zu verbüßen. Nach ihrer Entlassung erhoben fie
gegen den SefängutSdirektor uud den AnstaltSarzt Vor¬
stellung wegen angeblicher Mißstände im SefängviSbetrteb
und wegen Mißhandlung von Gefangenen. Die beiden
wurden gestern wegen Beleidigung zu zwei uud einem Monat
Gefängnis verurteilt , nachdem durch die Vernehmung einer
größeren Anzahl von Zeugen die Grundlosigkeit der Au-
schuldigunaen dargetau war.

r . M - sfiuge » , 30. Jan . Hier ist heute früh die
Sägmühle des Schreiners Gustav Schmid gänzlich nieder-
gebrannt . ES liegt zweifellos Brandstiftung vor.

r . Elttuge « , 30. Jan . Heute früh wurde ein Milch,
fuhrwerk, welches regelmäßig von Sltiugen nach Stuttgart
kommt, am Soiitudewald in der Nähe des Rondells von
einem Unbekannten überfallen. Der junge Fuhrmann wurde
vom Wage» gezogen uud geschlagen, doch gelang er ihm,
»ach Stuttgart zu entkommen. Das führerlose Fuhrwerk
wurde von einem Eltiuger Bierfuhrwerk aufgesunden.

Neutliuge « , 21 . Jan . DaS neue WafserrechtSgesetz,
das die Wasserkräfte der WerkSbesttzer schützt, hat i« Echaz-
tal seine Früchte getragen. Die Städte Reutlingen uud
Pfullingen haben bet Houau Gelände augekaust und Quellen
«bohrt . Auf Einsprache der WerkSbesttzer muß uuu Reut,
lingen au diese 181020 -Nl Entschädigung, Pfullingen 15070
Mark bezahlen. Pro Sekundenltter uud Pserdekraft ist rin
abgestufter Tarif von 3,8 bis 6 Pfg . zugrunde gelegt, je
nach der Bedeutung des Wassers für den einzelnen. Die
Vergütung , welche die Wieseuwässerer beanspruchen, ist von
der Kreisregierung uoch nicht festgesetzt.

r . B »» der Ul « er Alb , 2S. Jan . Ein verwerf¬
licher Trick wird von einzelnen Getreidehäudlern an»
gewendet, um einen höheren Nutzen herauszuschlageu. Sie
kaufen auf der Ulmer Schranne von den Landwirten die
Frucht zu eine« vereinbarten Preis , lasse» daun aber iu
den Schrauueuzettelu einen höheren Preis eiusetzeu. Manche
Verkäufer tun den Händlern diesen Gefallen gern, bedenken
aber nicht, daß dadurch eine unreelle Höherschraubung der
Schrannevpceise erzielt wird, die nur den Händlern Nutzen
bringt , indem diese unter Hinweis auf die Schraunenuotier-
ungen beim Proviantamt u. s. w. bedeutend höhere Preise
erzielen, als wie sie selbst eingekarrft haben.

Deutsches Reich.
Berli « , 30. Jau . Ans Aachen wird der Nat .-Ztg.

gemeldet, daß die Spielbanken in Holland gestern poli¬
zeilich geschlossen wurden.

Ba - e« -Bade « , 30. Jan . Die Fron des früheren
Schutzmannes Merker, welcher leine Entlassung genommen
uud die Frau verlassen hatte , bängte ihre 3 Kinder auf
uud versuchte sich daun selbst zu erhängen. Sie wurde

jedoch au ihre« Vorhaben verhindert. Die Lat geschah
offenbar iu uuzurechuuugSfähige« Zustande.

K »»st««z, 2S. Ja ». Die Einwanderung der Italien»
ticheu Arbeiter nach Deutschland hat wieder begönne». Die
Zahl der Einwanderer beiderlei Geschlecht» beträgt täglich
3- 100.

Heidelberg , 2S. Jau . Auf der KSuigstuhl-Steru-
warte wurden letzter Tage zwei neue kleine Planeten
auf photographische« Wege entdeckt . Der eiue. 11,8
Größenklasse, steht t» Sterubilde de» Krebse», der andere,
11,8 Helligkeit, nahe der Konstellation der Wasserschlauge.

Lr»droig <h «fe« , 30. Jau . Der bet« Brande der
LjNdwigShaseuer Walzmühle stehen gebliebene Teil , die
sog. Graupenmühle , iu der bisher gearbeitet wurde, brennt
seit heute früh K Uhr. Die Feuerwehr vou LudwigShafeu
ist fieberhaft tätig , um die angrenzenden Gebäulichkeiten zu
retten, was bisher gelungen ist. DaS Feuer wütet uoch
fort . — Nach einer andere« Meldung staud die Graupen¬
mühle i« Na iu Flammen uud ist ganz uiedergebrauut.
Der daneben stehende Silo uud die Lrtkotweberei vou Manu
konnten durch das Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden.

Gtr «ßb « rg , 28. Jau . Internationale Ballonfahrt.
Am Donnerstag , den 1. Febr ., finden in den Morgenstunden
internationale wissenschaftlicheBallouausstiege statt . Es
steigen Drachen, bemauute oder uubemauute Ballon » iu den
»eisten Hauptstädten Europa » auf. Der Finder eine» jede«
unbemannten Ballons erhält eine Belohnung, wen» er der
jede» Ballon brigegebeueu Instruktion gemäß den Ballon
uud die Instrumente sorgfältig birgt uud au die angegebene
Adresse sofort telegraphisch Nachricht sendet.

r . Aus Fr «»ke« , 30. Januar , vorgestern brannte
die Hageumühl tu Willauzhei« bei Ochsenfurt nieder. Der
Schaden au Körnern und Mehl ist bedeutend. Der Abge¬
brannte ist versichert, EutstehungSursache unbekannt.

Strnßburg , 2S. Jan . Der durch seine Enthüllung »-
broschüre bekannt gewordene frühere Straßburger Polizek-
kommissar Stephan - , gegen den wegen Unterschlagung i«
Amte ein Steckbrief erlassen wurde, ist iu Zürich auf An¬
suchen der hies. Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Bon
der deutschen Behörde wurde zugleich der Antrag auf Aus¬
lieferung Stephan - S gestellt. — Nach lothringischen Blätter-
meldungeu droht in Feutschtal ein Grubenarbeiterstreik aus-
znbrecheu. Bon Dtedenhofeu soll nach Hayiugeu eiue
Schwadron Husaren abgesaudt worden sein. Auch seien
Italiener , die sich agitatorisch bemerkbar mochten, festge-
uommeu uud über die schweiz. Grenze geschafft worden.

2S. Januar . Gestern abend um V»11 Uhr
spielte sich iu einem hiesige» Hotel ein LiebeSdrama ab.
Ein junges Paar , welche» sich unter de« Vorgeben, Ge»
schwtster zu sein, in dem Hotel eingemirtet hatte , sollte vou
der Polizei , die verdacht geschöpft hatte , kontrolliert werde«.
Als der kontrollierende Schutzmann Einlaß in das Zimmer
begehrte, wurde ihm nicht geöffnet. Während dessen ertönte
ein Schuß. Mau hörte daS junge Mädchen ihren Geliebten
flehend bitten, da» Zimmer doch zn öffnen. Während mau
einen Schlosser kommen ließ, erfolgten uoch 1 Schüsse kurz
hinter einander. Als der Schlosser die Türe ausgesprengt
hatte, fand man das Paar im Blute schwimmend auf dem
Boden liegen; Seide zeigten Schußwunden an der rechten
Schläfe. Der junge Mann war sofort tot , während das
Mädchen uoch Lebenszeichen vou sich gab. ES wurde durch
die freiwillige Sanitätskolonne ins Spital gebracht, au
seinem Aufkommen wird indessen gezweifelt. Auf einem
hiuterlassenen Zettel war als Namen des Liebespaares an¬
gegeben: Postgehilfe Otto Heinz aus Heiligenberg iu Baden
und Lldia Markgraff aus Vtlliugeu in Baden ; er war 21,
sie 18 Jahre alt.

Ausland.
S »pe » h «ge « , 29. Jau . Die amtliche Bekanntmach¬

ung über den Tod König Christians besagt, daß der Tod
um 3.10 Uhr nachmittags unter den Symptomen des Herz¬
schlages eingetreteu iß . Morgen mittag 12 Uhr erfolgt
auf Amalieuborg, und zwar vom Palais Christians VII,
die Proklamierung deZ neuen Königs.

Vou maßgebender Sette hört der Berliner Lok.-Anz.,
Kaiser Wilhelm habe de« dänischen Hofe Mitteilen lassen,
daß er persönlich der Beisetzung beiwohnen werde.

Kepeuhage « , 30. Jan . König Frederik  zeigt
seine Thronbesteigung durch einen Aufruf an, in dem nach
Bekanntgabe der Thronbesteigung sich der Entschluß kuud-
libt , fest und unerschütterlich an der LandeSverfaffnug sest-
zuhaltcu. Er fordert das Volk auf, ihm vertrauen ent-
g-geuzubringen; es ist sein Wille , daß die öffentlichen Ge¬

schäfte ihren ungestörten Fortgang nehmen, indem die von
de« Vater eruauuteu Beamten tu ihre» Amte unter de»
von ihnen abgelegten Eid verbleiben.

L »» bo » , 30. Januar . Ueber den Gesundheitszustand
des König » Eduard wird berichtet, daß schon vor zehn
Tagen iu Windsor eine Konsultation vou Spezialisten über
ein HalSleideu des Königs stattgefuudeu hat . Am vorigen
SamStag traf Dr . Otto aus Martenbad ein, der ebenfalls
den König untersuchte uud ihm den Rat gab, daS Rauche»
aufzugrben. ES verlautet , daß da» Asthma des König¬
lich sehr bemerkbar macht, doch vkd über das Resultat
der Konsultation völliges Schweigen bewahrt. Nur soviel
verlautet , daß sich der König geweigert habe, da» Rauchen
zu unterlassen.

«a » Sebastian , 28 . Jau . Die Königinmutter traf
hier ein uud wurde am Bahnhof vou dem König uud den
Spitze» der Behörde« empfangen. Die zahlreich auf der
Straße augesammelte Menge bereitete der Königin herzliche
Kundgebungen.

Der König wird sich am vormittag nach der Villa
MouriLcot begeben und mit der Prinzessin vou Batteubttg
hierher zurückkehren. I « verlause des Frühstück» tu der
Billa Miramare wird Prinzessin Ena der Königinmutter
vorgestellt werden.

Wie Depeschen aus Mellila besagen, ist aus dm
spanischen Kreuzer Infantin Jsabella ein «euer Angriff
vou seiten der Marokkaner unternommen worden. Der
Vorgang trug sich tu der Nähe der Faktorei Marchiea z»,
um die die Anhänger des marokkanischen Throopräteudeute »,
Bu Amama, Verteidigungsanlagen aufführeu, da sie eiue«
ueueu Angriff der Truppen de» Sultan » vorauSseheu.

Die Borgäuge iu Rußland.
Lodz , 21. Jau . Heute abend um 6 Uhr erschienen

iu der Wohnung des Fabrikanten H. KrakowSkt3 Persoum
in Arbeiterklriduug, die wahrscheinlich Geld verlangten, das
er ihnen verweigerte. Hierauf ertönten mehrere Schüsse,
die Herrn KrakowSkt niedrrstreckteu. AlS die Familieuau-
gehörigen herbeieilteu, fanden fie nur uoch eine blutüber«
strömte Leiche. Deu Missetätern gelang eS, unbehelligt zu
entkommen. Diese neuerliche Untat ries eiue ungeheure
Panik iu der Stadt hervor, ganz besonders aber iu iudu-
strielleu Kreisen, gegen die sich hauptsächlich die anarchistischen
Anschläge richten. , ^ ^

Riga , 29. Jan . Am Samstag wurde Graf Fred
vou der Weuge -LambSdorfs , Besitzer des Gutes vre-
stlgeu iu Kurland , zwei Werst vou seine« Gute, ermordert.
Er war zur Besichtigung des Gute», daS er schon im Dezbr.
verfassen hatte , htnauSgefahreu. Ein iu seiner Begleitung
befindlicher Barou Rönne wurde schwer verwundet. Der
unbekannte Täter ist entkomme«.

Tifli «, 30. Jan . Gegen dm Ehef deS Generalstabs,
General Griashoff , ist ein Bombenanschlagverübt worden.
Der General wmde getötet ; der Mörder ist verhaftet
worden._ _

Landwirtschaft, Haudel uud Berkhr.
Nagold , 29. Jan . Auf dem heutigen Biehmarkt waren »»ge¬

führt 43 Paar Ochsen, 120 Kühe, 60 Kälber, 50 Stück Schmalvieh.
Verkauft wurden 18 Paar Ochsen mit einem Erlös von 16287
98 Kühe mit 24 982 40 Kälber mit 3210 40 St . Scdmaloirh
mit 10101 Auf den Schwrinemarkt wurden 320 Läuferschweinr
und 480 Stück Saugschweine zugeführt, wovon 160 Stück Läufer-
schweine mit einem Erlös von 3 680 ^ und 370 Saugschwrine
mit 5760 verkauft wurden. Preis per Paar Läuferschweine 45
bis 120 Saugschweine 31—54

r Rutrsheim , 30. Januar . Bei dem gestrigen Etangeu-
und Gtammholzverkauf kosteten8—15 m lange Derbstangrn 70 bis
120 ^ pro Stück, 7—10 w lange Hopfenstangen 55—80 pro Et .,
Rebpfäkle 4—5 ^ pro 100 Et . kleine Partien 14—240 ^ (ca. 31
Stück.) Bohnenstangen 2—3 ^ pro 100 Stück und mehr.

Au - württg - T »de»säUe
Berta Möhle , geb Barall , Hirsau . — Anna Link , 17 I .,

Freudenstadt.

Bestellungen aus deu Gesellschafter für

die Monate Februar und März können bei allen

Postämtern uud Landpostboteu sowie bei der

Expedition ds. Bl . gemacht werden.

Druck und Perlag der E W. Zatfer 'fchrn  vuchdruckerei (Emil
Za lerl Nagold Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa « r

K. Grundbuchamt Nagold.

Geschäftshaus -Verkauf.
August Müller Witwe , Seifeuhaudluug dahier

bringt ihren Anteil vou '/»tel an:
Grb . Nr . 199 2 a Wohnhaus mit Laden und

Hssranm am Marktplatz und mit
„ „ „ 69 qm Scheuer uud Hofraum

hinter de« Haus

am Samstag den 3. Februar 1Sb6
nachmittags 5 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zur öffentlichen Versteigerung.
Liebhaber find eingeladen.

Den 30 . Januar 1906.
Brodbeck.

Soeben erschienen:

»I»

l. 88öbul:Ii8 kür
IiölMS Zcliulsn.

Preis 65 Pfg
Vorrätig iu der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
AM " Verkauft -HDU

am Freitag deu 2. Februar

" ' ", .-MMk «. -ÄNM
im Distrikt Mltl -rkertzle Abteilung unterer
Bühlkapf und zwar zu Hapfengerüsthalz
taugliche 66 rottanncn Langbolz -Llämm.
fünfter Klaffe in 5 kl '-m^ c,! lew '?
rattarnreaeDerbstangeull - 14 «m stark:
161 Slück über 13 m lang , 72 >̂ .ück 10
bis 13 m lang uud 31 Stück 7—9 m lang.

Zusammenkunft nachm. L Uhr ans der N ' gold-Motzmger Straße
bei der sogen. Bettleitanre.



8« bis7« Ztr. Maschmenstroh
>M- sucht zu kaufe« "WI

und erbittet sich Offerte
Stadlpflege Nagold.

Ebhauserr.

Langhofl-Verkaus.
Am Mittwoch den 7. Februar 1966

nachmittags 4 Uhr
kommt auf dem Rathaus folgendes Linatzol'
aoS dem Grmetudewa'.d „Reute" i« Sab-
«iffiousweg zum Verkauf:

Los Nr. 1, von Nr. 1- 50, 14 Stück
II Kl., 18 St . HI Kl.,
17 St . IV Kl. und 1 Sr.
Sägholz II Kl.

Los Nr. 2, von Nr. 51- 100, 9 St . II Kl., 25 St . III Kl..
16 St . IV KI.

Los Nr. 3, von Nr. 101- 148, 5 St . I KI.. 17 St . II Kl.,
18 St . III Kl.. 8 St . IV Kl.

, Offerte wollen für jedes Los getrennt eingereicht werden.
Den 30. Januar 1906.

Gemeinderat.
Die Gemeinde Mötzingen

KV verkauft
am Moutag -e« S. Februar

Nadelholz-Stammholz
im Gemeindewald Wengen Ab'eilung Hinterer
Teichelwald sowie in Abt. Jettinger Teich
und zwar 80 Stück fast durchweg forcheueS
Bauholz III und IV Klaffe in Losen, sodann
eiuzel« 35 auch für Schreiner u. Kübler

passinve rott «»»e«e Stämme meist II und III Langhol-kloffe.
Zusamueukunft zum Abgang in den Wald nackm. IS > Uhr beim

Ratbause. VerkaufSbeginu im Teichelwald. Aaszüge wären sofort zu
bestellen bei Grmeindewaldschötz Christ ein in Mötzingen.

Nagold.
Bon heute ab find wieder fortwährend

in Braunkohlen-Briketts
zu haben. Auf Wunsch werden solche frei vorS HauS geliefert.

8 < /e FF// »/.

Vaseft icöUK-
. 6ekobeIteöIeicdLeifeLsl8LoIcde
ossrsirgemssssLwLsusgjedigsteV/oscdmittel

^ pki . packet « ä nun 15 kV. >//»s//«n besäe/»«-/, Sssc5srte/,
^»sinigs ksbriksntsn

Kunstdüngerstreumaschine
. . bV

Welche von den Landwirten als die beste anerkannt
wird , empfiehlt

LL » » -
"TVi I 4 l» « r K.

7u berleken
durob alle Suobkandlungen

Loedvn ist . ersedienen:

UL?i6 8imiM Mler:
vL8

nach »einem xanreu Umkanxs äar-
xeoteiit inLrie/en Lu eins kreunlliu,

mit veixade eines

vollrkZnöigen Aockbucker
I 15. « esentllok vermebi'te I
D unil verbesserte -AuflageD

blit vielen Lbdiiänvxen
nnä circa Koolierexten

Leardeitet von psulins Xlslder
I-rel» siegen! gedunsen IX. 5 .5Ü

d-r/aF von/.Ln̂ettor/I»,

Vorrärig in der
§ . L).

Zlu8vuw ^ LKOlä.
A« Mittwoch abend- 8 Uhr

Zusleich Besprechung der Fast-
nacht- feier.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
der Barstand.

Mitleser für Merkur gefacht.
Auskunft ertei' t die Expedition.

Nagold.
Am Samstag3. Februar

Metzelsuppe

bei gutem Staff , wozu höflichst
eiuladet

Summ Gasth. z. Schiff.
Aohlseh mehrenM

Feinste
Marmelacle

mit Himbeer(Gesätz), offen
per Pfd. nur 40 --Z, in

.. kleinen hübschen 10-Pfd.-
^ Eimern billiger, empfiehlt
M ôlä. Hol». Linux.

Konditorei n. 6«kd.

«
s
v
s-

Nagold.
^ Lebend frische

Mlßstzr! MW!
WM find von Do auerStag abend
Mm in prrma Ware zu haben.
AAdolf Gropp , Fischhdlg.

Nagold.

ILLIoZk
kau« abgebeu

Christian Hörmann jr.
Pflasterer(Insel).

Ratfelde«.
Zugelaufen

ew weißer Spitzer¬
hund. Der Eigen¬
tümer wolle den¬

selben Molen bei
Gattlieb Ung ericht.

Nagold.
Eine junge ueumelkige

uh
verkauft

Friedrich Raufer
im grünen Baum.

Innerhalb 8 Ligen verlause ich
meinen 15 Jahre allen

Rot¬
schimmel,

guter Einspänner,
wer? und wo? sagt die Exv.d. Bl.

Emmingen.

sowie ein 2jähriges

Fohle«
verkaufe am Lichtmetz-Feiertag
nachmittags1 Uhr und lade Lieb¬
haber biezn frdl. ein

Philipp Rühm z. Linde.

jed. Stand!
auf Leb.-Berstcherun

Schuldschein, Wechsel. Bürgschas
Kautionen zu 4. 5 u. 6 "/. auchi
klein. Raten rückzahlbar, iiormnn
Sodotts, i.nui'stiütlo. —Rückport

Me MckmsjmMfmiiz
findet, wie alljährlich, amS. Febrnar im Vereinshaus zu Nagold
statt, von 1 Uhr nachmittags an. Bet derselben wird auch der erste
Sekretär der Basler Misstonsgesellschaft, Pfr . Würz,  anwesend sein.

Dekan Römer.
Nagold.

Platz-rbeiter-Gefttch.
Einige tüchtige Leute finden sofort dauernde

Stelle bei

Schtetinge«.

loäes-LnLvißv.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden!

und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unserl. Gatte, Vater, Schwieger-
uud Großvater
Zol ». vvorK
i« Alter von 78 Jahren sanft entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag nachmittag IV- Uhr.

, Tieliunx
6. bebr . 1906

der grossen
Ltsinbaebsr

40 000 « lc
Lrster Lsuxlxsvvinn

1 1.08^ 1.—, 13 1,08« 12.—
Polio and I.i8t« 25 ^

empüeklldie Osasrsia ^satar

«
rr L-
V - -

V§
L8
e»^1

nemW« »»Me»« »«lmsamsa»l»aAN

* Mb . 6 - IÄnger , !
LnIrntvoNntlrvi ' , ^

X»x»IN, Llarkt8trg.88S, 8
nsdsn <lsr ^.xotbsks. »

DL§1icL 2U Sprocken,

Großer
Nebenverdienst
durch Vertretung einer hochange-
seheuen Sterbi kaffe.

Gefl Offertev8ub:„Gesellschafter"
Nagold.

Emmingen.
D r̂ Unterzeichne!! verkauft am

S. Febr. (Lichtmetzfetertag) einen
neue»

Kuhwagen
samt Zubehör

Wagner Weitbrecht.

WWMH

Die Schönste
weiße, sammetweiche Haut, ein zartes,
reines Gesicht mit rosigem jugendfrischen
Aussehen und blendend schönem Teint
erhält man bei tägl. Gebrauch der echte«
Steckenpferd-Lilienmilchseise

v. BergmannL Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

t. St. 50 ^ bei: l». ne. ; Otto

zwingt mich, gern und unentgeltlich h2 >8-,
Neust- u. Lungenleidendenj-gltcher
Art mitzuteiien. wie ich Lurch ein ein.
faches, billiger und erfolgreiches Natur¬
produkt von meinem qualvollen Leiden
befreit worden bin.

Lehrer 8uume »i-tl in «ramme!
bei Aussig(Lide).

Nagold.

Schreinerlehrlings,-
Gesuch.

Zwei kräftige wohlerz »ge« e
Jnage » nimmt unter güufltgen
Bedingungen in die Lehre
M . Koch, Möbelschreinerei.

WUdderg.

Aäckerlehrkings-
Oesuch.

Einen ordentlichen kräftiget!
Jungen nimmt in die Lehre

Chr. Kempsz. Ochsen.
Leouderg.

Ein ordentlicher

Junge
findet gute Lehrstelle bei tüchtiger
Ausbildung ohne Lehrgeld bet

P . Maier, Malermstr.
Heir «t- l» stige ! Mehr. hsl . erz.
oerm. Dam. (5—200000 ^ !) w. bald
Ehe mit sol. strebs. Herren, w. a. o.
Verm. Senden Sie nur Adr. au
„Fides ", Ber li « , Postamt 18.

2ur Manölung unö Lrklärung
Ser vürklembergircllen

Konjirmrtionrdückieinr
von Stadtpfarier vr . I 'aoi.

Preis SV Pfe « » ig.
G . W . Zaiser 'schen Buchhandlg.

Fr uchtp reise:
Nagold,  29 . Januar 1906.

Neuer Dinkel . . 7 — 6 76 6 60
Weizen . . . . 10 — 9 82 9 50
Kernen . . . . - 9 50 - -
Roggen . . . . 9 — 8 86 8 60
Gerste. 9 50 9 10 9 —
Haber. 8 — 7 85 7 80
Mühlfrucht . . - 9-
Bohnen . . . . 8 — 7 95 7 80

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 90 —95
2 Eier . 14—15 ^

Altensteig , 24. Januar 1906.
Neuer Dinkel . . - 7 35 -
Haber. . 7 93 -
Weizen . . . . - 10-
Roggen . . . . - 9 40 -

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Wilhelm Jakob, S . d. Jakob
Konrad Walz,Oekonomen,den23.Jan.

i
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